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Freitag, 21. August 2020

Basel-Stadt, Baselland,

Schwarzbubenland

«Wir wollen das Leben nicht komplett abwürgen»
Basellandverzichtet imGegensatz zur Stadt auf eineMaskenpflicht inöffentlichen Innenräumen.RegierungsratThomasWeber sagt,weshalb.

Basellandverzichtet im
Gegensatz zuBasel-Stadt auf
eineMaskenpflicht inöffent-
lichen Innenräumen.Wes-
halb?
Thomas Weber: Massgebende

Grösse hierfür ist die Zahl der

neuen Ansteckungen mit dem

Coronavirus.Liegtder Inzidenz-

wert der vergangenen zweiWo-

chenbeiüber40,wurdenalso in

dieser Zeit mehr als 40 Perso-

nen pro 100000 Einwohner

neu infiziert, dann werden wei-

tere Massnahmen erwogen. So

habenesdieGesundheitsdirek-

toren der Kantone Basel-Stadt,

Baselland, Solothurn und Aar-

gau vereinbart, als sie sich An-

fang Juli auf schärfereRegeln für

Bars und Clubs einigten. Wir

tauschen uns weiterhin stetig

aus. Baselland liegt im Gegen-

satz zur Stadt derzeit unter die-

sem Wert. Und zwar deutlich,

um einen Faktor zwei bis drei.

Sollte alsodieZahlderNeu-
infektionenüberdiesen
Wert steigen, dannwürde
auchBasellandeineMasken-
pflicht einführen?
Wir würden diese Massnahme

dann erwägen. Der erwähnte

Schwellenwert müsste über

mehrereTageüberschrittensein

undeinesteigendeTendenzzei-

gen.EinenAutomatismusgibtes

nicht.Zudemspielen fürdieBe-

urteilung, ob eine Verschärfung

der Massnahmen angezeigt ist,

auchandereFaktoreneineRolle.

Welche?
Entscheidend ist die Zahl der

Hospitalisationen; besonders

derPatienten, die aufder Inten-

sivpflegestation beatmet wer-

den müssen. Aktuell befindet

sich im Baselbiet eine Person

wegen Corona in Spitalpflege.

Wir sind zum Glück also weit

von der Situation im März und

April entfernt, alsmehrereDut-

zend Personen gleichzeitig im

Spital waren, davon über ein

Dutzend beatmet in Intensiv-

pflege.Eine zweitewichtigeFra-

ge ist, ob die Infektionsketten

via Contact-Tracing rückver-

folgt werden können. Das ist

aktuell der Fall. Sind davon im

Kanton plötzlich Tausende be-

troffen, dann funktioniert das

System allerdings nichtmehr.

Wirkt esnicht kurios, dass
inunsererRegionmit ihren
kaumerkennbarenKantons-
grenzenunterschiedliche
Regelngelten?
Unmittelbar anGrenzenwirken

unterschiedlicheRegelnoftwill-

kürlich –das ist anKantonsgren-

zen nicht anders als an Landes-

grenzen.EineMaskenpflicht auf

dem Dreispitz könnte so gese-

hen sinnvoll sein. Doch von

Liestal an Richtung Oberbasel-

biet oder im Laufental ist die

Situation dann tatsächlich eine

ganz andere. In der Stadt mit

ihrer Dichte und Nutzungen ist

Abstandhalten naturgemäss

schwieriger als auf dem Land,

was zu höheren Coronafallzah-

len führen kann. Deshalb sind

auch verschiedenartige Mass-

nahmen angezeigt.

Weshalb istdieBaselbieter
Regierungderart zurückhal-
tend,wennesumschärfere
Massnahmengeht?
Manmuss schon sehen:Wirha-

ben derzeit nicht mehr viele

Massnahmen in der Hinter-

hand, die helfen, ohne dass sie

das Wirtschaftsleben stark ein-

schränken. Wir müssen diese

MassnahmendahermitBedacht

einsetzen. Die Gebote der

Zweck- und der Verhältnismäs-

sigkeit sind füruns sehrwichtig.

Dazu ein Beispiel: Solange wir

via Contact Tracing Übertra-

gungswege rückverfolgen kön-

nen, verbieten wir keine Ge-

burtstagsfeste oder Ähnliches.

Schärfere Massnahmen sollen

nur zur Anwendung gelangen,

wenn es anders nicht geht.

Verstehenwir Sie richtig:Die
Regierungwill dieCorona-
Ansteckungennichtum
jedenPreis tief halten?
Ich möchte es anders formulie-

ren:Wir befinden uns aktuell in

der Phase «Leben mit Co-

vid-19», wobei die Regierung

den Fokus wieder stärker auf

den Aspekt «leben» legt. Das

heisst, dass wir das Leben nicht

komplett abwürgen wollen,

selbst wenn die Coronafälle für

einpaarTage zunehmen.Daher

sind wir sehr zurückhaltend

beimAussprechenvonGeboten

undVerboten.DassderGesund-

heitsschutz eine hohe, aber

nichtdie ausschliesslichePriori-

tät geniesst, ist für uns klar.

Hans-Martin Jermann

ThomasWeber
Gesundheitsdirektor Baselland

«Wir sind inunseren
SpitälernzumGlück
weit vonder
Situation imMärz
undApril entfernt.»

Maskenpflicht soll
Fallzahlen bremsen
Basel-Stadt greift als erster Deutschschweizer Kanton zu

Schutzmassnahmen in Läden, Restaurants und auf Schularealen.

Tobias Gfeller

Aufgrund der steigenden Coro-

na-Infektionszahlen verschärft

der Kanton Basel-Stadt die

Schutzmassnahmenundführtab

Montag eine Maskenpflicht in

Läden, auf den Schulgeländen

der weiterführenden Schulen

und für Mitarbeitende von Res-

taurants,ClubsundBarsein.Ge-

sundheitsdirektor Lukas Engel-

berger (CVP) warnt: «Die Ten-

denz ist beunruhigend. Deshalb

ist eine entschlossene Bekämp-

fung der Pandemie zur Vermei-

dung einer massiven zweiten

Wellenotwendig.»Einkäufeund

VerpflegungseienGrundbedürf-

nissedergesamtenBevölkerung.

«Die Abstandsregeln in Ver-

kaufslokalensind jedochschwer

durchsetzbar, insbesondere bei

Selbstbedienung und zu Stoss-

zeiten.» Ein sicheres Einkaufen

solle für alle möglich sein. Man

wolle verhindern, dass Teile der

Gesellschaft von diesen alltägli-

chenGrundbedürfnissenausge-

schlossenwürden,ergänztAnne

Tschudin, Sprecherin des Basler

Gesundheitsdepartements. Es

soll einAusgleichzwischenallen

Bevölkerungsgruppen stattfin-

den. «Zurzeit verzeichnen wir

vor allem bei Jüngeren Anste-

ckungen. Aber diese tragen das

VirusmitVerzögerung indiean-

derenAltersgruppen.»

NachdemdievierNordwest-

schweizer Kantone zuletzt ge-

meinsame Massnahmen ver-

kündeten, unternimmt Ba-

sel-Stadt mit der Verschärfung

derMaskenpflicht einenAllein-

gang.DieKantonestündennach

wie vor imAustausch, soTschu-

din. «Wir sehen aktuell, dass

schweizweit in städtischenRäu-

men höhere Infektionszahlen

vorherrschen.» Die verschärfte

Maskenpflicht soll neben dem

direkten Schutz auch eine prä-

ventiveWirkunghaben.Fürdas

Gesundheitsdepartement ist

klar:«DieMaskenpflicht ist eine

einfache Massnahme mit viel

Wirkung.»

NimmtEinkaufstourismus
wiederzu?
MitderMaskentragpflicht inLä-

den will der Kanton auch das

Vertrauen in den Detailhandel

stärken. Mathias Böhm, Ge-

schäftsführerdesVereinsPro In-

nerstadt Basel, sieht die Mass-

nahme pragmatisch. Es müsse

mit allen Mitteln verhindert

werden, dass es noch schärfere

Massnahmen braucht, die der

Wirtschaft noch mehr schaden

würden.Böhmsprichtdabei ins-

besondere von einem zweiten

Lockdown. Beispiele aus

Deutschland hätten gezeigt,

dass die Konsumentenstim-

mung mit der Maskenpflicht in

Läden zwarmarginal gesunken

sei, dieVolumenderWarenkör-

be, die generelle Kauflust und

folglich auch die Umsätze je-

doch stabil geblieben sind.

Kritischer siehtmandieVer-

schärfungbeimBaslerWirtever-

band.«DasTrageneinerMaske

ist für die Mitarbeitenden sehr

anstrengend»,mahntPräsident

Maurus Ebneter. Er befürchtet

indirekt negative Folgen für die

Gastrobranche, wenn aufgrund

derMaskenpflichtdieEinkaufs-

stimmung in Basel zurückgeht.

«SinkendieFrequenzen imDe-

tailhandel, spürendies auchdie

Restaurants.» Für dasGewerbe

entstehe durch die Masken-

pflicht ein zusätzlicher Auf-

wand, weil zu den bestehenden

SchutzkonzeptenMitarbeitende

kontrollieren müssten, ob die

Kundschaft eine Maske trage,

kritisiert Patrick Erny vom Ge-

werbeverband Basel-Stadt. Er

befürchtet, dass es im Detail-

handel eineAusweichbewegung

in die umliegenden Kantone

und insbesondere nach

Deutschland geben könnte.

«Jetzt fällt im Vergleich zum

AuslandderVorteil, dassbei uns

keine Maskentragpflicht in den

Lädenbestand.DerFaktorPreis

gewinntwieder anBedeutung.»

Weil gemäss Erziehungs-

direktor Conradin Cramer

(LDP) die Disziplin betreffend

Abstandhalten an den Schulen

seit den Sommerferien nachge-

lassen hat, wird nun auch an

Gymnasien, der FMS und der

Berufsfachschule eineMasken-

pflicht eingeführt. Diese gilt

aber nur auf den Arealen und

nicht in den Klassenzimmern,

wenn dort der Sicherheitsab-

standeingehaltenwerdenkann.

Oberstes Ziel sei es, dass die

Schulen nicht noch einmal ge-

schlossenwerdenmüssen.

Wer braucht noch eine? Die BVB haben schon Anfang Juli Gratismasken verteilt. Bild: Key (6.7.2020)

«Eine
einfache
Massnahme
mit viel
Wirkung.»

AnneTschudin
Sprecherin des Basler

Gesundheitsdepartements

Markant weniger Personen in Quarantäne, trotz relativ stark steigender Fallzahlen

In Basel-Stadt sind gestern fünf
neue mit dem Coronavirus infi-
zierte Kantonseinwohner regist-
riert worden. Damit stieg die Ge-
samtzahl der Infizierten imStadt-
kanton auf 1165. In Isolation
befanden sich 76 Personen –
4mehr als amVortag,wie ausder
Coronastatistik desKantonsher-
vorgeht. In Quarantäne steckten
493 Menschen, 100 weniger als
am Vortag. Die Zahl der Todes-
fälle blieb unverändert bei 53.
Baselland verzeichnete gestern

eineZunahmevon9auf total 992
Coronafälle. 47 Personen befan-
den sich in Isolation. In Quaran-
täne waren 423 Personen, 46
weniger als am Vortag. Die Zahl
der Todesfälle verharrt seit Mitte
Mai bei 35. AnfangWochewurde
ein positiv getestetes Kind in
einemKindergarten inBubendorf
gemeldet.DiebeidenKindergärt-
nerinnen wurden in Quarantäne
geschickt, weil das Kind engen
Kontakt zu ihnen gehabt habe,
teilt dieBaselbieterGesundheits-

direktion mit. Ebenfalls mit dem
Virus angesteckt hat sicheinKind
der Primarschule Binningen. Da
es keinen Hinweis darauf gibt,
dass sichweiterePersonen inder
Klasse oder im Schulhaus ange-
steckt haben, sind keineQuaran-
tänen angeordnet worden.
Ausserdemwurde je ein positiver
Fall in der Berufsfachschule Ge-
sundheit (Münchenstein), der KC
International School (Oberwil)
undder International School (Rei-
nach) verzeichnet. (sda)
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